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Nummer 76. Mittwoch , den 23. September 1925 29. Jahrgang.

Neues vom Tage.
— Das Reichskabiuett hat die Beratungen über die mit dem

Sicherheitspakt im Zusammenhang stehenden Fragen ausgenommen.
— Der besondere Ausschuß, der vom Präsidenten Coolidge zur

Prüfung der Tatsachen der gegen das Marineamt im Zusammen-
Hang mit der Katastrophe der „Shcnandoah" erhobenen Vorwürfe
gegen die allgemeine LuftfahrtspolitikAmerikas eingesetzt wurde,
hat seine Arbeiten begonnen.

— Reichskanzlera. D. Marx ist in Wien eingetrofsen.
— Nach einer Meldung aus Fez steht nördlich von Taza eine

neue große französische Ofsensive bevor.
— Der amerikanische Oberst Mitchell ist wegen seiner Kritik

an der Marincleitung anläßlich der „Shenandoah"-Ka1astrophe
aus dem Dienst entlassen.

Danzig md Polen.
Der Völkerbundsrat hatte sich in der Entscheidung über

den pvlnisch-Danziger Postkonflikt über die Einwendungen
der Stadt Danzig hinweggesetzt und das Gutachten der Sach-
berständigenkommission angenommen, das die polnischen
Wünsche weitgehendst berücksichtigt. Polen hat somit das
Siecht erhalten, in dem größten Teil der Stadt Danzig seinen
eigenen Postbetrieb durchzuführen.

Zu dieser Genfer Entscheidung hat die Danziger Presse
Stellung genommen. So heißt es u. a. in der sozialdemokrati¬
sche« Danziger „Volksstimme": Der Völkerchindsrat hat so
entschieden, wie es nach dem Gutachten der Sachverständigen¬
kommission zu befürchten war . Auch in letzter Minute erfolgte
der einstimntige Protest des Danziger Volkstages gegen das
Sachverständigengutachten. Es hat ihn nich- zu einer anderen
Auffassung gebracht. Falsch ist es allerdings, wenn von ge¬
wisser Danziger Seite die Genfer Entscheidung als abgekartetes
Spiel zwischen dem Völkerbund und Polen hingestellt wird.
An der Entscheidung des Völkerbundsrates haben auch Poli¬
tiker tcilqenommen, denen ihre Völkerbuildsarbeit kein politi-
sches Schachergeschäst ist, sondern die überzeugt sind, daß diese
Entscheidungdes Völkerbundsraies unparteiischem Völkerrecht
durchaus entspricht. _

Das Zentrumsorgan , die „Danziger LandcZzeüung,
schreibtu. a.: In Gens sind die Wüsel in einem für Danzig
ungünstigen Sinne gefallen. Polen hat m der Postsrage in
vollem Unifange Recht bekommen; ja, es hat in Danzig Rechte
bekommen, die weit über seine Erwartungen hinausgehen.
Erschüttert stehen wir da ob dieser neuen Vergewaltigung.
Erschüttert aber ist auch unser Vertrauen m diese Jnstitut -on,
in ihre heutige Zusauimensetzung und Rechtsprechung. Das
gegen Danzig gefällte Urteil ist wahrscheinlich nicht dazu ange¬
ln . dem Völkerbund in der Welt Vertrauen zu erobern, denn es
eigt deutlich, daß er in seiner ^ chMreZung d^ RKHwn̂des

cht zu scküben.

vor vcr OefsenMchrcllzu ververgen. Durch ven m Genf ge¬
fällten Spruch hat man wieder gegen Gesetz und Recht Danzig
ein Stück seiner Freiheit und Selbständigkeit geraubt. Man
hat Danzig auch wirtschaftlich schwer geschädigt und eine
Situation geschaffen,, die den Keim zu neuen Zerwürfnissen
und Konflikten in sich birgt und die Verwirrung unter Dan¬
zigs Bevölkerung und das Postwesen in Danzig bringt . Die
gesamte Bevölkerung Danzigs ohne Rücksicht auf ihre Partei¬
zugehörigkeit empfindet diese Entscheidung als einen Faust¬
schlag ins Gesicht und wird sie als zu Recht bestehend niemals
anerkennen. Sie kann zu dem Völkerbund, der ihr Beschützer
sein soll, ihr Recht aber mit Füßen tritt , das nötige Vertrauen
nicht haben. Sie erhebt gegen den Genfer Spruch den aller¬
schärfsten Protest.

Im Leitartikel des deutschnationalen Organs , der „Dan¬
ziger Allgenieinen Zeitung" liest man unter der Ueberschrift
„Der Schmachspruch von Genf" u. a .: Letzten Endes ist es hier
nicht nur eine Frage der polnischen Post, die entschieden wurde;
der Sinn dieses Genfer Spruches geht weiter. Polen wird
daraus sehen, daß nran in Genf es nicht wagt, ihm irgendwie
entgegenzutreten, und es wird weitere Folgerungen ziehen. Der
polnische Postputsch war keine Gewaltaktion Polens , es war
ein Vorstoß und Fühler . Gens hat nichts gegen diesen pol¬
nischen Vorstoß unternommen ; es hat ihn stillschweigend gut-
geheißen; es hat ihn: vor der Welt den Mantel des Rechts ge¬
geben. Das ist nichts anderes als eine Deckung der polnischen
Raub- und Gewaltpolitik̂ die der Völkerbund auf Kosten Dan¬
zigs treibt. . . . . - /

RkichrlaSinelt uni»SicheHWpakl.
Beginn der Bera .ungen in Berlin.

Das Reichskabinett trat zn einer mehrstündigen Sitzung
zusammen, an der alle -Neichsminister, mit Ausnahme des
dienstlich abwesende» Rcichswchrminifters, teilnahmcn. Mini-
lterialdircktor Dr . Gauß erstattete ausführlich Bericht über
die Loudoner Besprechungen, an den sich nach einem Referat
des Reichsautzenministers eine Aussprache über die weiteren,
mit dem Sicherhcitspakt im Zusammenhang stehenden Fragen
Motz. Die endgültige Entscheidung wird in einem unter
Vorsitz des Reichspräsidenten abzuhaltenden Kabinettsrat ge-
trossen werden.

Die für Mittwoch anberamnte Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses ist auf Ersuchen der Rcichsregierung verschoben
Worden, da die Kabinettsberatungen bis zu diesem Zeitpunkt
Moch nicht beendet sein dürsten.
I Die Pariser Presse zu den Verhandlungen.

Die französische Oeffentlichkeit erwartet mit großer Span¬
nung das Ergebnis der Beratungen des deutschen Reichs¬
kabinetts. Während inan auf der einen Seite überzeugt ist,
daß Deutschland die Einladung zur Konferenz der alliierten
Regierungen cnmehmen wird, so wird doch auch andererseits
die Protestbewegung innerhalb der Rechtsparteien wieder mehr
beachtet. Die Pariser Presse nimmt zu dieser Frage erneut
Stellung . die iedock durcb die Ziele und Bedürfnisse der fran¬

zösischen Interessen bestimmt ist. Rach dem „Temps" sei die
Opposition der Rechtsparteien nur zum Teil ernst gemeint,
während sie zum anderen Teil lediglich dazu dienen solle, die
Verhandlungsstellung der künftigen deutschen Vertreter zu
stärken. Im übrigen bleibt der deutschen Regierung nach An¬
sicht des Blattes jetzt nichts anderes mehr übrig, als die An¬
regung, die von ihr selbst ausgcgangen ist, auch bis zum Ende
durchzuführen.

Im liegen wird betont, daß der Pakt innerhalb der
bestehenden Friedensverträge abgeschlossen werden müsse.
Wenn man in Berlin hoffen sollte, daß er eine tatsächliche
Revision der bestehenden Verhältnisse im Westen oder Osten
zur Folge haben werde, so gebe man sich Illusionen hin, die
nicht in Erfüllung gehen würden.

England erwartet eine Klärung.
Die deutsche Kabinettssitzung und die weitere Entwicklung

der Sicherheitspaktverhandlungen werden in den englischen
Blättern mit offensichtlichem Interesse behandelt. Die Ber¬
liner Berichte der englischen Blatter rechnen fast ausnahmslos
mir einer weiteren befriedigenden Entwicklung der Verhand¬
lungen nutz erwarten endlich eine Klärung der Dinge-

GroßhandelSindr?und Lebensmittchreise
Preisverbilligung der Agrarerzeugnisse.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt: Es ist in der
Presse wiederholt darauf hingewiesen worden, daß ein sach¬
licher Grund für die Erhöhung der Lebensnnüelpreise in den
letzten Monaten nicht vorlag.

Di« Entwicklung der Ereignisse aus dem Weltmarkt seit der
Einbringung und Verabschiedung der Zollvorlage hat diese
Ansicht nicht nur bestätigt, sondern auch deutlich erkennen
lassen, datz irgendwelche Befürchtungen für die nächste Zukunft
nicht bestehen. Im Gegenteil, die durchaus günstige Ernte
in fast allen Agrarländern der Welt läßt im Zusammenhang
mit einer Reihe anderer wirtschasüichcr Faktoren den berech¬
tigten Schluß zu, daß wir auch in den nächsten Monaten mit
finkenden Preisen zu rechnen haben werden.

Von Mitte Juji bis 18. September ist der Preis für di«
Tonne Roggen von 224,50 ans 159,50 Mark, für die Tonn«
Weizen von 272,50 aus 210 Mark gefallen. Auch die Wieder¬
einführung der Einftihrscheine hat an der Abwärtsbewegung
der Preise nichts geändert, Die Konkurrenz auf dem Weltmarkt
ist derart groß, daß es zurzeit überhaupt schwer fällt, Getreide
zu einem einigermaßen annehmbaren Preise abzusetzen. Wie
der Zeithandel an den Börsen beweist, ist

die Getreidewelt aus weitere Rückgänge eingestellt.
Wenn der Verbraucher von den sinkenden Preisen bisher
wenig gemerkt hat, so ist das in letzter Linie daraus zurückzufüh¬
ren. daß die Handelsspanne immer noch viel zu hock ist Und

Arbeit adelt.
Von .H. Co urths - Mahler.

65. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Nein , Ellinor , heute nickt. Baron Lindeck will

mich um elf Uhr abholen . Wir wollen Kaninchen
schießen — zur Uebung für mich."

Ellinor strich ihm zärtlich das Haar aus ver
Stirn.

„Du hast ja kaum mehr Zeit für mich, Fredy . Ich
werde noch eisersüchtia ans den Baron ."

Er schlang die Arme um ihren Hals.
„Aber. Ellinor , ich darf doch den Baron nicht

umsonst kommen lassen. Ich habe ihn sehr, sehr gern
— aber so lieb wie ttch doch nicht. Da brauchst du
nicht eifersüchtig zu werden ."

Sie lächelte.
„Nein , nein , ich sagte das ja nur aus Scherz. Also

sehen wir uns zu Mittag wieder ?"
„Ja . Ellinor . Darf ich den Baron zu Tisch

einladen ?"
Ellinor wandte sich ab . , „ , , . ,, , .
„Wenn du es absolut willst , ich habe nichts da¬

gegen. Aus Wiedersehen. Fredv ."
„Ans Wiederseben , Ellinor ." .
„Ellinor , willst du mir nicht lagen , was du ge¬

gen Baron Lindeck hast?" . _ . . ,
Ellinor wurde sehr rot und wich seinem Blick aus.
„Laß mich. Fredv , quäle mich mcht. Ich - ick

kann es dir nicht sagen. Frage mich nie mehr da¬
nach." stieß sie bebend hervor und eilte aus dem Zrm-
tftCt

Fred schüttelte den Kops und sah ihr in Gedan¬
ken versunken nach.

Ellinor bestieg in sehr erregter Stimmung hr
Pferd und ritt an des Verwalters Seite aufs Feld hin¬
aus Sie besprachen dabei allerlei Geschäfte, aber
Ellinor war heute nicht so bei der Sache wie sonst.
Das kurze Gespräch mit Fred hatte sie sehr erregt , sie
mußte immer wieder an seine Worte denken.

Diana hatte schon wiederholt ihr Mißfallen dar¬
über, daß ihre Herrin heute die Zügel mir unruhigen
Händen regierte , durch allerlei Seitensprünge ausge¬
drückt. Ellinor achtete jedoch nicht daraus.

Nun ritt sie mit dem Verwalter aus dem Wald
auf die offenen Felder hinaus . Da herrschte überall
reges Leben. Die Ernte hatte schon begonnen und
war im vollen Gange.

Heute achtete sie aus nichts.
Endlich waren Ellinor und der Verwalter an ih¬

rem Ziel angelangt . Sie hielten die Pferde an . Der
Verwalter sprang ab und trat zu den Arbeitern , die
soeben die neue Maschine in Gang bringen wollten.

Ellinor saß wie verträumt aus ihrer Diana und
achtete kaum auf die Umgebung . Ihre Augen schauten
nach dem Walde hinüber . Und plötzlich zuckte sie zu¬
sammen : da drüben ritt Heinz Lindeck— so weit ent-
sernt , daß sie ihn kaum erkannte, aber ihr Herz wußte,
daß er es war.

Unsicher tasteten ihre Hände nach dem Zügel . In
demselben Augenblick streifte ein Arbeiter mit einer
Garbe an ihr vorüber , und die reisen Aehren stachelten
Diana in die Flanken . Unglücklicherweise blickte zu
gleicher Zeit eine geschwungene Sense so grell im Son¬
nenlicht, daß es wie ein Blitz heriiberzuckte. Da
bäumte sich die ohnedies nervöse Diana hoch aus und
raste haltlos davon . Querfeldein ging es in jäher
Flucht . Die Arbeiter schrien und stoben vor Schrecken
auseinander . Das erschreckte das scheue Tier noch mehr.
Es ging in rasendem Tempo durch. Ellinor hatte alle
Gewalt über das Tier verloren — sie mußte sich am
Sattelknopf fcsthalten.

Der Verwalter war vor Schrecken erst gelahmt,
dann aber sprang er in höchster Eile auf sein Pferd,
um seiner jungen Herrin zu folgen.

Aber sein schwerfälliger Gaul kam nur langsam
vorwärts . Und an einem Wassergraben streikte er
überhaupt , während Diana den Graben längst in ra¬
sender Flucht übersprungen hatte.

Durch das Geschrei der Leute war Baron Lindeck

drüben am Waldrand aufmerksam gemacht worden . Er
sah das dahinrasende Tier mit der haltlos im Sattel
schwankenden Reiterin über die Felder jagen . Ein
furchtbarer Schreck durchzuckte ihn . Er allein sah so¬
fort . daß das scheue Tier in direktem Kurs aus den
großen Steinbruch zuraste. Wurde Diana nicht vor-
her znm Stehen gebracht — so war Ellinor verloren.

Ehe er noch diesen Gedanken klar erfaßt hatte,
jagte er schon im schnellsten Tempo querfeldein , mitten
über die gemähten Felder weg , direkt ans den Stein¬
bruch zu. Er sagte sich, datz er den Steinbruch um je-
den Preis früher erreichen mußte , als das scheue Tier.
Rur wenn er Diana cntgegcnreitcn und sie aufhalten
konnte, war Ellinor zu retten , sonst stürzte sie mit
Diana in den Steinbruch.

In wahnsinniger Eile sagte er vorwärts , die
Augen scharf ans die dahinrasende Diana und ihre
Herrin geheftet . Eine namenlose Angst um die Ge¬
liebte erfüllte sein Herz. Es war , als wollte er sie
mit seinen Augen halten , datz sie nicht stürzte bet dem
wilden Ritt.

„Ellinor ! Ellinor ! Ellinor !"
Er konnte nichts fühlen und denken als in höch¬

ster Angst und Sorge diesen geliebten Namen . Angst-
voll maß er die Entfernung bis zum Steinbruck mii
den Augen . Sein Weg, von der Seite her , war etwas
kürzer als der, den Diana nahm . Aber diese raste auch
in furchtbarer , haltloser Geschwindigkeit dahin . Satir
war jedoch ein vorzüglicher Nenner , er mußte her¬
geben, was er nur irgend leisten konnte. Es war , als
ob das edle Tier fühlte , daß (ein Herr eine anßerge-
wöhnliche Leistung verlange . Der Baron konnte das
ihm so teure und wertvolle Tier jetzt nicht schonen, es
qaltGein Menschenleben — Ellinors Leben — er mußte
sie retten — mußte den Stcinbruch zuerst erreichen.

(Fortsetzung folgt .»
Bezähmst du die Zunge zu jeder Frist,
So zeigst du, daß du ein Weiser bist;
Nur leeren Köpfen und albernen Toren.
Fließt alles von- Mnvd . iva ? in dieO-t" -



der ' Zwischenhandel bisher aus die Preisrückgänge mir wenig
reagiert hat.

Nach den letzten Veröffentlichungen des Statistischen Reichs-
amtes ist die Großhandelsindexziffervonr 9. bis 18. Septeniber
von 127,0 auf 125,8, also um 1,8 v. H. zurückgegangen. Von
Len .HauptgruPPen haben die Agrarerzeugnisse von 124,1 auf
120,9, d. h. um 3,1 v. H. nachgegeben. Insbesondere sind

die Preist flir Getreide, Kartoffeln, Schmalz, Zucker und
Rindfleisch gefallen.

also die Preise für Erzeugnisse, die im Lebenshaushalt des
stklnen Mannes von entscheidender Bedeutung sind. Gestiegen
ist lediglich der Preis für Schweinefleisch, was jedoch in der
Hauptsache darauf zurückznführen ist, daß die Schweinepreise
wnge Zeit, besonders vom Januar bis März 1925, unter den
Gepehungskosten logen und die Landwirte vielfach die
Schweinehaltung als unrentabel aufgabcn.

In einer Versammlung des Mittelrheinischen Fabrikanten-
Vereins in M a i n z, an der auch Vertreter der Behörden und
der befreundeten Verbände teilnahmen, wurde zu den von der
Re-hsregierung neuerdings eingeleiteten Maßnahmen zur
Preislenkung eine Erklärung abgegeben, in der es u. a. heißt:

„Ter Mittelrheinische Fabrikanten-Verein billigt die Maß¬
nahmen der Reichsregierung betreffend die sogenannte Preis¬
lenkung als ein Zeichen der Abkehr von der bisherigen Politik
der Zwangswirtschaft und staatlichen Bevormundung. Mit
der Reichsregierung ist der Verein der Ansicht, daß nur

auf dem Boden der freien Wirtschaft
die Mißstände, die sich — vorzugsweise gerade infolge der
früheren Zwangsmaßnahmen — entwickelt haben, zum Ver¬
schwinden gebracht werden können. Was die Maßnahmen des
Staates betrifft, so billigt der Verein ein Vorgehen gegen die
Auswüchse im Berbandswesen, wobei Industrie , Handel und
Handwerk gleichmäßig in Betracht gezogen werden müssen:
eoenso billigt er die in Aussicht gestellten Schritte zur Siche¬
rung des freien Wettbewerbs bei öffentlichen Vergebungen.
Die Tarifpolitik der Eisenbahnen und der Post muß sich
mehr wie bisher der Wirtschaftslage anpassen.

Was die Maßnahmen der Wirtschaft betrifft, so wäre es
fastch, von ihr am 1. Oktober d. I . wegen der Herabsetzung der
Umsatzsteuer um 14 Prozent sofort eine automatische Senkung
aller Preise zu erwarten ; eine solche kann sich nur allmählichauswirken."

Sie Lage in Marokko.
Vor einer neuen französischen Offensive.

Die Lage in Marokko hat sich nach den letzten Bericht, i
nicht geändert. Zum größten Teil haben sich die Dissidenten
mit den regulären Rif-Truppen zurückgezogen. Mt einigen
Stammen stehen die Franzosen seit einigen Tagen in Verhand¬
lungen, ohne-jedoch zu bestimmten Ergebnissen gelangt zu fein.
Eine neue große französische Offensive steht nvrdlich'vvn Taza
ffsdor. Nach den französischen Kriegsberichten sollen insgesanit
80 Bataillone beteiligt sein.

Nach einer Meldung aus Fez herrscht in der Gegend von
Ahmedgaza lebhafte Fliegertätigkeit. Abd el Krim räumte
Scheschauen von der Zivilbevölkerung. Abd el Krims Bruder
hat seiil Hauptquartier nach Tarzoüt verlegt. Bei Babteza
haben die französischen Truppen heftige Angriffe abgetviesen.
Abd el Krim hat die Stämme erneut zum energischen Wider¬
stand gegen die Eindringlinge aufgefordert. Er hat in einem
Erlaß allen Freiwilligen beim Eintritt in das Heer eine Be¬
lohnung Von 75 Pesetas versprochen.

Harte Strafen gegen verräterische Riflcutc.
Wie in Tanger  eingetroffene Rifleute aussagen, hegt

Abd el Krim den Verdacht, die Landung der Spanier sei mit
verräterischerZustimmung gewisser Rifleute und eines Teiles
des Bukoha-Stammes erfolgt. Er hat verschiedene Notabeln
gefangen genommen und einige Dörfer schwer gezüchtigt. Die
Rifleute, die diese.Meldung nach Tanger brachten, erklären, die
Verschwörung, die den Spaniern die Landung ermöglichte,
sei von Rifleuten an den Tag gebracht worden, die den Tele¬
phondienst in Morro Nuevo versahen und auf die Anweisung
der Verschwörer das Hauptquartier Abd el Krims durch vor¬
sätzlich falsche Telephonmeldunaen über den Ort , an dem die
Spana -r landeten, irregeführt hätten.

Abd el Krim verwundet?
Rach einer Meldung des „Skew York Herald" soll Abd el

Krim bei den Kämpfen im Gebirgsmassiv von Vibane verletzt
worden sein. Er soll einen Kugclschoß im Unterschenkel er¬
halten haben.

Meuterei spanischer Truppen.
Wie die „Humanitö" meldet, soll die öffentliche Meinung

in Spanien dem Marokkokrieg mit großer Feindseligkeit gegen-
überstehen. In der Armee habe diese Bewegung einen solchen
Umfang angenommen, daß ganze Regimenter sich geweigert
hatten, nach Marokko abzugehen und gemeutert hätte,r. In
Malaga ist unter einem Artillerieregiment, das nach Marokko
gehen sollte, eine Meuterei ausgebrochen, die erst durch Ein¬
greifen der Bürgergarde unterdrückt werden konnte. In Gerone
hat ein anderes Regiment gemeutert. In Madrid seien die
Truppen in den Kasernen konsigniert, denn das Direktorium
bê irchte angesichts der Aufreizung der Bevölkerung Zwischen-

Air; M uirii Frrll.
m ^ '̂HOfchkii Landtag. Von dem Abgeordneten Dr.
Werner und Fraktion sind folgende Anträge an den Hessischen
Landtag .ergangen: 1. Wir beantragen, die Negierung zu er¬
suchen, nicht bloß selber ihrer Pflicht auf Einstellung von Ver-
MM .ngsa»Wärtern nachzukommcn, sondern auch darauf hin-
zuwe-se--, daß die ^ meinden in gleicher Weise verfahren.
2. Nachdem der Reichstag beschlvßen hat, den Artikel 6 des
Perwnatabbangesetzes zu andern, beantragen wir eine ent-
sprechende Aenderung des Art. 8 Abs. 2 des Gesetzes über die
Hinterbliebenenversorgung der Staatsbeamten vom 18. Dezem¬ber 1923. 0

A Kreditauslünfte auf der Frankfurter Herbstmesse Das
Frankfurter Messeamt wird seinen Ausstellern auch diesmal
wahrend der Herbstmesse vom 4.—7 Oktober mit einer prak¬
tischen Neueinrichtung aufwarten . Der Verein Kreditreform
und die Deutsche Auskunftei vormals R. G. Deun & Co
werden im Brennpunkt des Messeverkehrs Auskunftsstelleneinrichten.

die Brandstiftungsgefahr. Der Regierungspräsident in
baden  hat angeordnet, daß bei allen Bränden , wo

A Großfeuer m Jügesheim . In Jügesheim  brach
nachts gegen 1 Uhr Feuer aus , das sich schnell ausbreitete und
drei mit Stroh - und tzeuvorräten gefüllte Scheunen ergriff die
Mit den Nebengebäuden vollständig in Asche gelegt wurden.
Der Rrtrachüiche Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Das
f Kl) konnte noch rechtzeitig aus den Stallungen geschafft wer-
den. Man vermutet, daß B««Rdstistung vorliegt

A Ungültige Bürgermeisterwahl. Der Kreisausschuß des
Kreises Groß - Gerau  beschloß in seiner letzten Sitzung,
die niit drei Stimmen Mehrheit erfolgte Wahl des Büraer-
wnsters Barthel in Büttelborn für ungültig zu erklären.

, A Mißernte in der Rhön. Einen traurigen Anblick bietet
M gegenwärtig demjenigen, der die Rhön durchwandert. Die
Feldfruchte und das Grummet sind infolge der anhaltenden
schlechten Wittcrmig größtenteils verdorben. Dies ist nun das
dritte ^ ahr , tn dem die Rhönbewohner vom Unglück heim¬
gesucht werden. Unter strömendem Regen mußte in 4>er ver-
gailgenen Woche das Getreide eingefahren tverden. Die Kar-
keit gelitten ^ schwer unter der großen Feuchtig-

A Obstmärkte in Diez. Die sehr reiche Obsternte besonders
an Äepfeln in der Gegend von Diez (Lahn ) hat die Abhal¬
tung von Obstmarkten wieder zu einem dringenden Bedürfnis
gemacht Der erste Markt findet am 2. und der nächstfolgende
am 9. Oktober statt.

A Die

nur ein geringer Verdacht ans Brai >dstfftung"bestcht,"die Sach-
verständigen der Land- und Stadtkreise zugezogen werben
sollen, um festzustellen, ob eine Brandstiftung wahrscheinlich ist.
Trifft dies zu, ist sofort bei den zuständigeil Polizei- und Gen-
darmeriestellen Anzeige zu erstatten.
. A unzulässige Brückengeld. In einem Verfahren vor
dem Amtsgericht H ö ch st gegen den Juniorchef der Firma
Adam Opel zu Rujselsheim a. M., Fritz v. Opel, wegen Ver¬
weigerung des Brückengeldes für die bei Schwaiiheim über
den Main führende Brücke ist das Gericht zu dem Ergebnis
gekommen, daß zurzeit auf der Schwanheimer Brücke die Er¬
hebung emes Brückengeldes unzulässig ist und die Berweiqe-
rung der Zahlung nicht bestraft werden kann.

A Kroftpost im Bezirke Wiesbaden. Die Post hat nach
langtoierlgen Verhandlungen wieder Kraftwagenlinien im
Bezirk Wiesbade  n eingerichtet, so zunächst von Kästet über
Erbenheim, Diedenbergen, Marxheim nach Hofheim. Von den
Kreisen Wiesbaden-Land und Höchst und der Stadt Mainz ist
em Betrag von 6400 M. jährlich als Unterstützung für diese
Lime der Post zugesagt worden unter der Voraussetzung, daß
dieser Zuschuß in Wegfall kommt, sobald die Linie aus ihren
Einnahmen sich selber tragen kann, was bei der eingetretenen
starken Inanspruchnahme bald der Fall sein dürfte. Eine
weitere Kraftwagenlinie von Flörsheim über Wicker, Massen¬
heim, Wallau, Breckenheim ist in Aussicht genommen.
, Eine neue Verordnung der Rhcinlandkommission. Der
französische Delegierte der Rheinlandkommission in Rhein-
h essen  hat für seinen Bezirk hinsichtlich der Benutzung von
^ustgetvehren in Gastwirtschaften folgende Bestimmungen
erlassen: 1. Der Eigentümer des Unternehmens muß dem
Kreisdelegierten der Nheinlandkommissivndie Waffen, die er
gebrauchen will, vorlegen und um Erlaubnis zu deren Be¬
nutzung einkommen. 2. Es dürfen nur Luftgewehre mit einer
Tragweite von weniger als sechs Meter gebraucht werden.
P Es bleiben auch bei Beobachtung obiger Bedingungen
Schießübungen den Schützengesellschaften streng verboten.

A Eine Postagentur in Laubcnhcim. Das Postamt in
Lauben heim  a . Rh. wird am 1. Oktober d. I . in eine
Postagentur umgewandelt. Die Postagentur wird dem Post¬
amt 3 (Hauptbahnhof) in Mainz unterstellt.

A Der Mainzer Karitasverband als Hotelbesitzer. Das
Hotel „Holländischer Hof" in i o t n z wurde, nachdem es seit
Juli d. I . durch verschiedene Hände gegangeri ist, zu dem ur¬
sprünglichen Steigerungspreis von 310 000 M. in den Besitz
des Katholischen Karitasverbandes der Diözese Mainz über¬
nommen, der das Haus als erstklassiges Hotel weitersühren
wird. Die Erträgnisse werden karitativen Zwecken zugeführt.
Die Fertigstellung der luxuriösen Innenarchitektur ' ist der
Firma Bembs übertragen worden.

Geschäftliche Mitteilung. Verbandsstoffe jeder Art in de
Jmecke entsprechender prima Qualität wie Watte. Binden, M«
Bruchbänder, Damenbinden, Artikel zur Krankenpflege, Jrrigatol
Anhallerapparate, Fieber- und Badethermometer, Brusthütche
Augenschußklappeii, Einnahmegläser und -Röhrchen, Eisbeu"
Fingerlinge, Krankentassen, Spuckflaschen, Leib- und Umstand
bu'den, Milchpumpen. Milchflaschen und Sauger, Plattfußei,ilag-'
KUMerballe, Spritzen jeder Art, Urinflaschen. StechbeckenB
vieles andere sind dauernd in der Apotdeke in kllöi-sbeim a. I*vorrätig.

Rosen habe der Neumann gegenüber erklärt, sie solle na«
seinem Tode 50 000 Mark erhalten, die auch in dem Testame«
für die Nenmann bestimmt sind und einem Betrage vor
12 000 Goldmark entsprechen. Die Standkeschen EheleB
waren nicht erbberechtigt, und es ist ihrer auch im Testame«
nicht gedacht.

l-i Von Sohn und Frau ermordet. Blättermeldungen z»
folge wurde im Kreis R a t i b o r der 67 Jahre alte Baue'
Milohta von seinem Sohn in Gemeinschaft mit seiner Mutte'
ermordet. Man glaubte zuriächst an einen natürlichen Tod
Ein Landjäger stellte Ermittlungen an, die zur Auffinduit
der Mordwerkzeuge und Entlarvung der Täter führten.

□ Hochwasser der Mosel. Havas berichtet aus E p i n a I
Infolge reichlicher Regenfälle ist die Mosel im Steigen b«
griffen und hat die Gegend zwischen Epinal und Remiremo«'
überschwemmt. In Epinal stehen die Keller unter Wasser.

13 Priestermord . Im Karmeliterkloster in Lemberl
erschlug der Ordenspriester Adam den seit vier Tagen do"
weilenden Oberpfarrer Jdeo mit einer Axt. Der Mörder stellt'
sich selbst der Polizei. Er ist früher wegen unmoralische"
Lebenswandel von einer Pfarrei in der Diözese Przemysl ei"
fernt worden und wurde einige Zeit lang von einem Krakau«'
Nervenarzt behandelt. Der Mörder soll auch die Absicht gehB
haben, den Prior zu erschlagen. Dieser tvurde aber wach it»*
schlug Lärm.

□ Verhaftung eines Frauenmörders . In Prag  ist ei«
gewisser Georg Baschart aus Pardubitz verhaftet worden.
gestand, seine beiden Geliebten getötet und eine dri"'
Frauensperson in bestialischer Weise schwer verletzt zu habe«

□ Richter Lynch in Amerika. In New A l b a n Y >"!
Staate Missisippi wurde ein Neger wegen eines Attentats
ein weißes Mädchen aus dem Gefängnis herausgeholt und vo>«
Pöbel verbrannt . — Ein weiterer Neger, der im Oft
Milledgeville  eine Pflegerin ermordet hatte, wurd'
ebenfalls gelyncht. Er wurde in einen Wald geschleppt, o>'
einen Baum gebunden und mit schweren Stöcken zu
geschlagen.

Lokales.

Aus Mer Welt.

Gedenktafel für den 24. September.
1583* Albrecht von Wallenstein auf Gut Hermanitz(st 163kl

— 1706 Friede zu Altranstädt zwischen Karl VII. von Schwede«
und August 11. von Dachsen. — 1795 Sieg der Oesterreicher üde'
die Franzosen bei Handschuhsheiin. — 1868 Bisniarck wird pre«'
bischer Staatsminister. — 1914 Die Deutschen besetzen die Wft
sischbai. — 1916 f der Maler und Radierer Otto Greiner >«
München(* 1869).

Herbstwende.
Nun tritt der Herbst auch offiziell seine Herrschaft an , nach

dem er sich schon seit einiger Zeit eingeschlichen hatte. Sw"
eines schönen Spätsommers mußten wir daher ein recht uug«'
mutllches Herbstwetter über uns ergehen lassan. In den deu>'uuv-1 uns ergegen lagjn . yu oen sein
scheu Mittelgebirgen ist schon der erste Sch ice gefallen, u»
rtlirn irr hpr ßrfumo tff : .>. . .. cV- ja  e rA<Tli

, m München. InMünchen  traf die Saar-
psalzische Sanaervereinigung St . Ingbert mit 85 Mann ein
Be, dem am Abend im Löwenbräukeller stattgefundenenFest-
kommers waren Bertretcr des Ministeriums des Innern und
Es KultuLministeriums erschienen. Bürgermeister Dr Küs-
ner hielt die Begrüßungsansprache, in der er u. a. betonte, daß
an der stahlharten Presse der Saarländer alle Pläne Frank-reichs zerschellen würden.
„ S E' "c Zehnmillioiien-Dollar -Anleihe für Bremen.
Zwilchen der Fmanzdcputation des Freistaates Bremen und

- unter Führung der Guarantee Trust Company New
ftork gebildeten Konsortium ist der Vertrag über eine 7prozen-
tsE- Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar mit einer zehn-
Mhrigen Laufzeit zum Abschluß gekommen, die 'an der New
Yorker Bor,e , sowie in Holland, der Schweiz und England zum
Kurse von 9424 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden soll.

13 Streik in der Hohenlimburger Metallindustrie. In der
vergangenen Woche traten 400 Metallarbeiter in Hohen-
l i m b u i g in den Streik . Darauf haben die Hohenlimburger
Arbeitgeber sämtlichen zum Teil noch beschäftigten Arbeitern
zum 1. Oktober gekündigt. Von dieser Maßnahme werden3000 Arbeiter betrosten.

□ Die Thphusepidemie. Nach einer Blättermeldung sind
in den letzten Tagen im N e g e n s b u r g e r Stadtbezirk trotz
aller sanitären Vorbeugungsmaßnahmen zwei neue Fälle von
Typhnsverdächtigeu zu verzeichnen.

El Im Mühlcntcich ertrunken. Der Ahrweiler  Mühlcn-
teich forderte ivieder einmal ein Opfer. Das fünfjährige Töch-
terchen eines Eisenbahners stürzte in den Teich, ohne 'daß das
Unglück bemerkt wurde. Nach längerer Zeit sah es ein Polizei-
beamter, der nachsprang und das Kind heraushvltc. Ein so¬
fort herbeigerufener Arzt konnte aber nur noch den Tod fest-
stellen. 1

S Großfeuer in Pommern . In der Gemeinde Daher
(Kreis Naugard) sind elf Scheunen mit den Erntcvorräten
vollständig niedergebrannt. Bei den Löscharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann von einer einstürzendenMauer begraben und
schwer verletzt.

auch in der Ebene ist die Temperatur verschüedentlich so sto-
gesunken, daß die Oefen geheizt tverden mußte»,. Die Kartoffel'
und Obsternte ist inzwischen größtenteils unter Dach und M«
gebracht, so daß für den Herbst nur die Weinlese übrig bleib*-
Wcnu der Herbst sich auf sich selbst besinnt, wird sich
1925er sehen lasten können.

Die Tage werden jetzt kürzer und kürzer. Sollten no-h
einige ichone Tage kommen, so müffen sie weidlich ausqenük'
tverden, denn es ist möglich, daß der diesjährige Herbst all
offizielle Farbe Gran trägt . Schon bei seiner Änkunftsfel^
macht er einen sehr verschnupften Eindruck. Ein Trost ist
gegeben. Das gesellschaftliche Leben und die Verernsfestli-- '
ketten nehmen jetzt tvieder ihren Anfang. Sie tverden u'ck
am Abend manche Verdrießlichkeiten des Tages vergeffen lasset-
Die gemeinsamen Sorgen führen uns seit dem Kriegsende z»
einem engeren Zusammenschluß untereinander. Gemeinsam^
Leid schafft auch gemeinsame Freude.

# Wetterbericht. Voraussage für Donnerstag : UnbestäN'
drg, jtellenweise aufklarend, mäßig warm.

D Zur Mordsache Rosen. Zu der Mordsache Rosen wird
»en ^Breslauer Neneiten Nachrichten" Lulolae mitaeteilt. Proi.

Sitzungsbericht der Eemeindevertretuna vom 17.
tember 1925. Vor Eintritt in die Tagesordnung sproß
der Vorsitzende der Zentrumssraktion Herr Lehrer Flu»
dem Herrn Bürgermeister die besten Wünsche zu seiu^
Wiedergenesung aus , worauf letzterer entsprechenden Do"'
abstattete.

Alsdann wurde die Verlesung des Protokolls der letzte"
Eemeindeoertretersitzung gewünscht, was durch den Schrift
führer erfolgte . Hierauf wurde in die Tagesordnu 's
eingetreten:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1924 des hiesigen mmeindegaswerkes.

Der Leiter des hiesigen Gaswerks , Herr Reimer , r«'
stattete eingehenden Bericht über das ' abgelaufene
schäftsjahr 1924. Die Einnahmen wurden einschließliß
der Einnahmen für Nebenproduktion auf Mt . 53340.2*
und die Ausgaben auf Mk. 44 402.49 festgesetzt, sodasi e'"
Überschuß von Mk. 8937 .75  zu verzeichnen war . Es wur*"'
weiter beschlossen, für die Gasanstalt einen Neservefon^
zu schaffen. Die Vorbesprechungen über Bildung dies^
Fonds sollen durch die Gaskommissiou gemeinsam mit de>"
Gemeindevorstand erfolgen , worauf dann die Verhaut'
lungen der Gemeindevertretung in einer der nächste"
Sitzungen zur Beratung hezw. Beschlußfassung vorgeleh'werden.
2. Anträge der Arbeitsgemeinschaft der Linken:

a) Den Zufuhrweg zum Siedelungsgelände am Niev'
weg längs der Eisenbahn sowie den NiedweS
selbst bis zu genanuiem Gelände auszubauen.

Die Gemeindevertretung beschließt, den Zufuhrweg zu"'
Siedelungsgelände am Riedweg in fahr - und gangbare »'
Zustande herzustellen und es werden die dadurch e»>̂
stehenden Kosten bewilligt . Es soll ein Kostenvoranschtotl
ausgestellt und die Arbeiten im Submissionswege vergebe 'i
werden , und zwar niit der Bedingung , daß bei deil vor^
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zunehmenden Arbeiten Erwerbslose zu dem jeweiligen
Tariflohn zu beschäftigen sind.

b) Die Kosten für die laut Baustatut abzutretenden
Straßenflächen auf dem Siedelungsgelände soll
die Gemeinde ganz übernehmen.

Der Antrag wird mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Die Zentrumsfraktion stellt den Zusatzantrag, den Betrag
des Baugeländes und des für die Straße abzutretenden
Geländes, auf 1 Jahr d. i. vom 1. Juni 1925 bis 31. Mai
1926 zinslos der Siedelungsvereinigung Zu überlassen.
Die Privatbauenden sollen die Beträge für das Bau- und
das abzutretende Straßengelände der Gemeinde mit 5"/»
für ein Jahr verzinsen, wenü das Haus im Laufe des
Jahres im Rohbau fertiggestellt ist. Diejenigen Bau¬
enden, die ihr Hans in 10 Jahren spekulativ weiter ver¬
äußern, sollen von dieser Vergünstigung ausgeschlossen sein.
Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

c) Der Ausbau der Straße längs des Artelgrabens
ist baldigst in Angriff zu nehmen und mit Staßen-
rinne zu versehen, ebenso die Eddersheimerstraße
bis zur verlängerten Kloberstraße.

Die Straße soll nicht ausgebaut, sondern in fahr- und
gangbarem Zustande hergestellt werden.
3. Erhöhung der Anerkennungsgebllhren im Voranschlag

von Mk. 300.— auf Mk. 3000.—.
Zur Festsetzung der Anerkennungsgebühren wurde eine

Kommission, bestehend aus den Herren Franz Stuckert,
Adolf Bauer , Peter Wagner und Ludwig Vorndran, ge¬
wühlt. Diese Kommission soll gemeinsam mit dem Ge¬
meindevorstandberaten.
4. Anträge des Peter Möller, Phil . Rinkart und Eduard

Schleidt auf Überlassung von Gemeindebauplützen.
Beschlossen wurde, dem Möller das Grundstück zwischen

Artelgraben und Eddersheimerweg Kartenblatt 22, Par¬
zelle 513/66 groß 4,32 ar und dem Rinkart den Bauplatz
Kartenblatt 22, Parzelle 514/66 groß 4.27 ar zum Preise
von je Mk. 3.— pro qmtr. zu überlassen. Der Antrag
Cchleidt konnte keine Berücksichtigung finden. Werter be¬
schließt die Gemeindevertretung, den in der Sitzung vom
28. Mai ds. Jrs . für den Ausbau des Dachgeschosses der
Niedschule zu Wohnungen bewilligten Betrag von Mk.
6000.—, zu anderen Bauzwecken zu verwenden.

Schluß der Sitzung 12 Uhr.
Leichenländung. Die am 20. ds. Mts . hier im Main

geländete weibl. Person wurde als die Ehefrau Philipp
Kaspari von Okriftel anerkannt.

Der Welt größter Raubtier - und Urwaldfilm „Die Rät¬
sel Afrikas" läuft am kommenden Samstag und Sonntag
in den den „Taunus -Lichtspielen". Dieses Werk umfaßt
8 Abteilungen mit Marie Walcamp, die Frau ohne Ner¬
ven, in der Hauptrolle. Die Raubtiere find in freier
Wildbahn ausgenommen. Es ist ein Film der Sensati¬
onen, die von Anfang bis Ende nicht aufhören. Wunder¬
bar find die Naturaufnahmen und ebenso die schauspiele¬
rische Kunst aller Mitwirkenden. Marie Walcamp, ein
Mutiges nichts fürchtendes Mädchen wird der Liebling
des Publikums sein, das den kühnen Wagemut bewun¬
dert, mit dem sie im Urwalde dessen Gefahren entgeht.
Dieser Film wird den großen Sensationsfilm „Aus den
Tagen Buffalo Bill 's" in den Schatten stellen und
übertrifft ihn bei weitem. Ein Besuch dieses Riesenfilm¬
werkes ist jedem zu empfehlen.

Der Kleine Herder. Wer vermutet, daß es sich hier
einfach um ein verkürztes großes Konversations-Lexikon
handeln könnte, täuscht sich gänzlich. „Der Kleine Herder
ist ein vollkommen neuer Typ eines einbändigen Nach¬
schlagewerks, und jede Seite beweist, wie er von Grund
an eigens erdacht und ausgearbeitet ist. Was dieses
verblüffend vielseitige, klare und genaue Werk charakte-
rissiert, ist vor allem seine Einstellung auf die praktische
Bedürfnisse. Es ist im vollsten Sinne ern brauchbares,
ein für jedermann nutzbares Buch, ein Auskunfls-Bera-
tunqs- und Erklärungs-Buch für alle Gegenstände, Dinge,
Kentniffe. für alle Fragen . Bedürfnisse, Erkundigungen,
sür alles Wissenwerte des täglichen Lebens. 50000 alpha¬
betisch geordnete Artikel und 4000 Bilder und Karten sowie
eine große Reihe von Aufsätzen und Zusammenstellung
über Gegenstände von besonderer Wichtigkeit(Bienenzucht,
Briefmarken. Buchführung. Deutsche Literatur Fleckenbe-
seitigunq, Gemüsebau, Handarbeiten, Hausapotheke, Haus¬
garten, Heilpflanzen, Erste Hilfe bei Verletzungen und
Lebensgefahr.Konserven.Körperflege,Betrachten von Kunst¬
werken— um nur ein paar solcher „Rahmenartikel" zu
Nennen) ergeben ein Buch von nützlichster Eigenart . Jeder¬
mann. jung und alt , wird es besitzen wollen, welchem
Beruf und Stand er auch angehört. Keiner wird unbe¬
friedigt bleiben — denn jedem Bedürfnis zu dienen, ist ;a
das mit einer Umsumme von Arbeit erstrebte und erreichte
Ziel. „Der Kleine Herder" ist das notwendige Buch für
Geschäft, Schule und Haus, oder wie er selbst stch nennt,
..Das Nachschlagebuchüber alles, für alle Der Preis
(für den ersten Halbband : In solidem, licht- und reib¬
echtem Leinenband 15 E.-M., in elegantem Halbfranz¬
band 20 G.-M.) ist der Leistuiig und der edlen und dauer¬
haften Ausstattung gegenüber als sehr mäßig zu bezeich¬
nen Der Kauf des ersten Halbbandes verpflichtet zur
Abnahmen auch des zweiten. Wer den ersten Halbband
vor Erscheinen des zweiten gekauft hat, erhalt diesen zum
gleichen Preis . Nach Ausgabe des zweiten Halbbandes
bleibt Preisänderung für das ganze Werk Vorbehalten.

Der Kampf im Niffgcbiet ( Marokko) oder Priscill^
die Regimentstochter unter 2 Flaggen , 8 Akte, kommt
ab Freitag bis einschließlich Sonntag m den Karthauser¬
hoflichtspielen" zur Vorfiihruug. Es ist sonnt redem Ge¬
legenheit geboten, sich den Kriegsschauplatz anzusehen,
wo Zt. ein erbitterter Kampf tobt. Eine packende Tra¬
gödie aus der Zeit der Kämpfe zwischen den Fremdenle¬
gionären nnd den Marokkanern. Man steht den Kampfes¬
mut der fanatischen Wüstensöhne, die durch ihren Glauben
und durch ihre Scheiks in einen Zustand versetzt werden,
der blindlings vor die Gewehre der Spanier fuhrt . Es
durfte von großem Interesse sein diesem Filme berzuwoh-
nen. Als Beiprogramm läuft ein Foxlustspiel „Das ver¬
schwundene Haus", worüber Alles lachen wird.

Gastspiel Frankfurter Künstler im Sängerheim. Am
kommenden Samstag , den 26. September abends 8 Uhr
gelangt im „Sängeryeim" ein bunter Opern- und Operet-
lenabend, ausgeführt voii ersten Frankfurter Solokraften
unter Mitwirkung des bekannten Dichterhumoristen und

CharakterkomikersHans Urban vom Theater am Nollen-
dorfplatz, Berlin , zur Aufführung. Es wirken außerdem
noch mit die bekannte Opernsängerin Lilly Luft, die rei¬
zende Tänzerin Friede! Hiller in ihren eignen Tanz¬
schöpfungen und der glänzende Operettenkomiker Ernst
Willert . Am Flügel : Kapellmeister Ernst Bauer . Alles
in allem gesagt wird dieser Abend, wie in allen Städten
so auch hier seinen Erfolg sich sichern.

Fußball. Am vergangenen Sonntag siegte die 1. Mann¬
schaft des hiesigen Sport -Vereins 09 über die gleiche des
F. C. „Germania" Weilbach mit 4 : 0. Die Gäste traten
mit 3 Mann Ersatz an und wurden wohl kaum gefährlich.
Es war ein schönes, dem Auge des Zuschauers gefälliges
Spiet , wozu am meisten die mustergiltige Leitung des
Schiri beitrug. — Am nächsten Sonntag spielen die Hie¬
sigen in Hochheim und müssen sie um zu siegen viel mehr
leisten und energischer sein als am letzten Sonntag . Der
hiesige Sturm ist zu weich, er muß mehr durchdrücken
und beizeiten schießen. Es ist zu hoffen, daß die 1. Mann¬
schaft wenigstens einen Punkt aus der Weinstadt mit¬
bringt . — i —

MmtiMiiW» der©emcinöe MW».
Die Landwirtschaftskammerbeitrüge pro 1925 für die

Landwirkschaftskammer in Wiesbaden werden bei der
hiesigen Eemeindekasse vom 21. — 26. ds. Mts . erhoben.
Es wird ersucht, den Zahlungstermin einzuhalten, da die
Beträge umgehend zur Ablieferung gelangen müssen.

Sämtlich restierende Holzbeträge bei hiesiger Gemeinde,
sind ohne weitere Aufforderung (gemäß den Versteige¬
rungsbedingungen) bis zum 1. Oktober ds. Jrs . einzu¬
zahlen. Gleichzeitig sind die am 1. Juni ds. Jrs . fälligen
Zinsen auf die Holzbeträge mit zu entrichten.

Die Erhebung der Pachtgelder pro 1925 für Eemein-
degrundstücke, Wiesen, Schrebergärten usw., sowie die An¬
erkennungsgebühren für sonstige Nutzungen werden ab 21.
ds. Mts . bei der Gemeindekasse erhoben. Besondere Anfor¬
derungen werden in diesem Jahre nicht zugestellt. Wer
Liegenschaften von der Gemeinde Flörsheim in Nutzung
hat,' hat den ihm bekannten Pachtbetrag bis zum 15.
Oktober ds. Jrs . zahlen. Wer über seine Verpflichtungen
im unklaren ist möge auf der Kasse Auskunft nachholen.

An die umgehende Zahlung der Schul- und Polizei¬
strafen wird erinnert , desgleichen an die sonstigen Forde¬
rungen der Gemeinde, deren Zahlung binnen 8 Tagen
nach der Zustellung der Forderung fällig war.

Die Eemeindegrundsteuer ist gleich der staatlichen Abgabe
am 15. eines jeden Monats zu entrichten. Dieselbe ist
ab 1. April ds. Jrs . von 75 Prozent auf 125 Prozent
erhöht und sind die Nachzahlungen für die Monate April —
September in diesem Monat mit zu entrichten. Die Be¬
richtigung des Steuerzettels und der Berechnung des Nach¬
zahlungsbetrages geschieht durch die Zahlstelle.
Öffentliche Mahnung zur Zahlung der staatlichen Steuer

vom Grundvermögen-, Hauszins- und Gemeindesteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung

der staatlichen Steuer vom Grundvermögen-, Hauszins- und
Gemeindesteuer für den Monat September d. I . im Rück¬
stände geblieben sind, werden hiermit gemahnt. Die fäl¬
lig gewesenen Beträge sind einschließlich Verzugszuschlag
umgehend an die Unterzeichnete Kasse zu entrichten. Vis
zum 22. ds. Mts . nicht eingegangene Beträge werden
zwangsweise erhoben.

Flörsheim, den 19. September 1925.
Die Gemeindekasse Claas.

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung
zur Gewerbesteuer nach dem Eewerbekapital kfür das Rech¬
nungsjahr 1925) zum Zwecke der Feststellung der Voraus¬
zahlungen für das Rechnungsjahr 1925:

1. Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet:
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, die im Bezirke
des Eewerbesteuerausschuffes für den Landkreis Wiesba¬
den eine Betriebsstätte unterhalten , wenn sie am 31. De¬
zember 1924 ein Vermögen von mehr als 4800 RM. be¬
sessen haben. . _

2. Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung
Verpflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung
unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks in der
Zeit vom 21. September bis einschl. 17. Oktober ds. Jrs.
bei dem Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses, in dessen
Bezirk sich der Sitz oder die Leitung des Unternehmens
befindet, einzureichen. Vordrucke für die Steuererklärung
können, soweit solche nicht zugestellt worden sind, auf der
Bürgermeisterei in Empfang genommen werden.

Die Steuererklärung ist schriftlich— zweckmäßig einge¬
schrieben— dem Vorsitzenden des Gewerbcsteuerausschuffes
für den Landkreis Wiesbaden, Lefsingstraße 16, einzu-
reichen. _

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist von
dem Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht
abhängig.

3. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt, kann mit Geldstrafen zur Ad-
gäbe der Steuererklärung angehalten werden. Die Hin¬
terziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der Ge¬
werbesteuer nach dem Eewerbekapital wird mit Geldstrafe
bestraft, auch kann auf Gefängnis erkannt werden, ein
fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze(Steuerge¬
fährdung) wird ebenfalls bestraft.

Wiesbaden, den 16. September 1925.
Der Vorsitzende

des Eewerbesteuerausschuffes für den Bezirk
Landkreis Wiesbaden,

gez. Schlitt.
Die Straße Flörsheim— Weilbach ist wegen vorzu¬

nehmenden Chaussierungsarbeiten bis zum 26. September
1925 polizeilich gesperrt. , . ,

Vom kommenden Montag, den 28. ds. Mts . ab wird
die Straße von Flörsheim nach Hochheim voraussichtlich
auf etwa 10 Tage gesp errt._

Das Verzeichnis der landwirtschaftlichenBetriebsun¬
ternehmer liegt in der Zeit vom 24. bis einschließlich 30.

Würstchen paar0 .55
Linsen Pfund0.59u. 0.25

Feinste neue
Heller-Linsen Pfund 0.60

IKoch-SchokoIade in 250 Gr.-Tafeln Pfund 0,85!
iBlock-Schokolade
jSpeise -Schokolade
IMilch-Schokolade

0.661
je 3 Tafeln qjqI

ä 100 Qr. i,00l

IVoIlmilch-NuUschokoIadelooGr.'-Tafei 0.40s
(Pralinen . i/4 Pfund0 55 u. 0.358

Susse
0.50Bückinge Pfund

September 1925 zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Bürgermeisteramt Zimmer 12 offen. An- und Abmeldun¬
gen von Grundstücken, sowie Betriebseinstellungen müssen
während dieser Zeit getätigt werden. Neueröffnungen
find anzuzeigen. Unterlassung der Anzeige über Neuer¬
öffnungen von Betrieben zieht Bestrafung nach sich. Das
Verzeichnis wird nach Ablauf des 30. September 1925
abgeschlossen und durch den Herrn Landrat in Wiesbaden
festgestellt. Änderungen können nach Feststellung nicht
mehr vorgenommen werden.

Flörsheim a. M.>den 21. September 1925.
- Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.3Ü Uhr Amt für Kornelius Dienst und Ehefrau.
Freitag 6.30 Uhr Ami für Kath. Rühl und Sohn Jakob.
Samstag 6 Uhr HI. Messe im Krankenhaus, 6.30 Uhr Seelenamt

für Otto Steinebach.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 26. Sept . 1825.
6.00 Uhr Vorabendgottesdienst
8.00 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Minchagebet.
7.00 Uhr Sabbatausgang

===== —-
Am Sonntag , den 27, Sept . nachm . 4 Uhr
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Achtung! verkaufe heute Mittwoch, JfCl>fUt1g!
Donnerstagu. Samstag Lrabenstratze2? (Haus Eckert)
Jim junges MWM. . . M. 86 -i
»Me Qualität MuHeiltz M,70,«
Stets frisches Hackfleisch(in benannter Sitte).
Herz, Lung, Leber, Euter und Nieren zu den bekannt

billigsten Preisen.
von Mittwoch ad: Alle Sorten Haus¬
macher Wurstu, prima Schweinefleisch.

Philipp?unge>8, Metzgermeister.

Osstspisl
Frankfurter Künstler

iin „Sängerheim " Flörsheim am Main
am Samstag , den 26 . September abends 8 Uhr

Bunter Opern - u. Operetten «Abend
mit Hans Urban

Mitwirkende: Ernst Willert, der glänzende Operettendarsteller
Lilly Lull, Opernsängerin, Priedel Hiller, Solotänzerin,
Hans Urban, der beliebte Operettenkomiker und andere.

DWM" Orcbesterleituug: Kapellmeister Ernst Bauer "TßS
Aus dem Programm Lieder, Duette und Arien aus:

Bettelstudent,' Figaros Hochzeit, Undine, Fledermaus, Glöckchen
des Eremiten, Zigeunerbaron, Freischütz u. a.

Eintrittspreise: I Platz Mk. 1.50. 2APIatz Mk, . ?. Platz 75 Pig.



BerMtes.
■ D  HerzoSsschloß ins Kloster. In der Benediktiner-

rmnen -Abtei zu E i b i n g e n bei Rüdesheim a. Rh ., die auf
gleicher Hohe, wie das Nationaldenkmal liegt , legte die zweite
Tochter des Herzogs Albrecht von Württemberg , Maria The¬
resia , die ewigen Gelübde ab. Bei der Gelübdeablegunq , der
^ungfrauenweihe und dem feierlichen Hochamt fungierte als
Diakon der Bruder , der ' als Benediktinermönch dem Kloster
Beuron angehört.

□ Oktoberfest in München. Zum ersten Male seit dem
Kriege findet in München  wieder das historische Oktober¬
lest statt Der Sonntag stand im Zeichen der Eröffnung des
^andesschießens des Bayerischen Schützenvereins , an welchen:
über 100 Gaue aus Bayern teilnahmen . Auch österreichische.
Tiroler und schweizerische Schützen beteiligten sich an dem
Schießen . Am 26. September erfolgt die feierliche Eröffnung
des bayerischen Zentralwirtschaftsfestes durch den Präsidenten
der Landesbauernkammer.

O Zum Torpedobootsunglück in der Nordsee. In Ergän¬
zung der Meldungen über die Kollision des Torpedobootes V 5
mit einem Dampfer wird noch mitgeteilt , daß es sich um den
Dampfer „Hein Godewind " handejt , der sich auf der Fahrt
von Hamburg nach Montevideo befindet. Der Dampfer ist
am Borschiff ebenfalls erheblich beschädigt wordei :, so daß er

El Fleischvergiftungen in Berlin . In einem Berliner
Krankenhaus wurden rwei f ' ' ' - - -Ehepaare einaeliefcrt . die nack dem

Genuß von Schabefleisch schwer ertranktflind . Die Polizei har
Ermittlungen nach der Herkunft des Fleisches angestellt.

-9 ®inc  pommersche Großmut,le niedergebrannt. Wie die
Blatter aus K o l b e r g berichten, brach in der auf einer Insel
in der Persanie gelegenen Wölfischen Mühle , die zu bctt größ¬
ten und modernsten Mühlen gehört , Großftuer aus , das sich
ni kurzer Zeit über alle fünf Stockwerke des Gebäudes er-
streckte. Die Mühle ist völlig niedergebrannt.

El Unglück auf der Vulkanwerft. Arrf einem Dock der
in Ha 'Vulkanwerft imb .ur g, auf der der Dampfer „Hol¬

stein " lag , rissen die Verholtaue der Stellage ." Vier auf dernrtlttftiMW « Il _ Pi *'. _ i v t v «. . - u-■• t uz II v ^ vvv wivuiujl » 'v ? U111 I/t v
„Holstein " beschäftigte Arbeiter stürzten ab und erlitten schwere
Verletzungen.

El Der Gattenmörder Seidel zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt. Der wegen Ermordung seiner Frau zum Tode
verurteilte Ingenieur Seidel  aus Leipzig wurde zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt.

El Die Waffe des Mörders . Zu dem Mädchenmord in der
Gemarkung Mörlenbach  teilt d ie Staatsanwaltscha ft
Darmstadt folgende Einzelheiten über den beim Mord ge¬
brauchten Hammer mit : Der bei der Tat benutzte Hammer
(Hammer von gewöhnlichem Aussehen mit ziemlich langem
Holzstiel) trug auf feinen Eisenteilen auf der einen Seite ein¬
geschlagen die Zahl 500, auf der anderen Seite „Garantie-
Ware ". Anscheinend die Buchstaben B . & Sch ., offenbar ein
Betriebszeichen , in dem der Hammer benutzt wurde . Unter¬
halb dieses Zeichens ist der Kopf eines Mannes — vermutlich
ein Fabrikzeichen — eingeschlagen.

□ Mordsache Rosen. Zu einer Berliner Blättermeldung,
daß in der Mordsache Rosen eine sensationelle Wendung einge-
treten sei, wonach die Untersuchung nunmehr die Ermordung
Jtüiens durch den Einbrecher Fleitcber und einen Komplicen

ergeben haben soll, dertautbart von aintlicher Stelle , daß ei
derartiges Untersuchnngsergebnis nicht bekannt ist.

O Ein hoffnungsvoller Knabe . Vor einiger Zeit wM
rn D o n a u e s chi n g e n ein dem Zöglingsheim Hüfingk

bräunt war . hatte sich verschiedene Diebstähle an Taschenuhr^
und anderen Wertgegenständen in Hüsingen , Donauesching^
und Dürrheim zuschulden kommen lassen. Die Wertgeqenstä^
sind alle wieder beigebracht.

El Verhaftung von Banknotenfälschern. Dank der re^
Hilfe des Publikums ist ' es endlich in Berlin  gelung >'

_ . , „ ^ gelangt und ziemlich gut nachgeaP
waren , zu verhaften . Als Hersteller ermittelte die Polizei »s
Steindrucker Richard Pfister , der wegen Fälschung von Bv''
marken und Vertrieb falscher Banknoten vorbestraft ist.
Hauptverbreiter ist der Händler Klix schon vor längerer J
in die Hände der Polizei gefallen.

El Tödlicher Sportunfall . Bei einem am Sonntag aV
haltcnen Wettbewerb im Speerwurf zwischen zwei ' Tws
vereinen in L i n d a n ereignete sich ein bedauerlicher UnstH
Ein 52 Jahre alter verheirateter Schneidermeister wurde , ^
er eine Entfernung abmesscn wollte , durch einen dom M
abgeleuktcn Speer am Fuße derart verletzt, daß Wundste^
krampf eintrat , denn der Turner bald darauf erlag.

El Der tägliche Eisenbahnunsäll in Frankreich. Wie -
Blätter aus Dijon  melden , stießen beim Rangieren z>̂'
Teile eines Güterzuges zusammen , wobei sieben Wagen
Trümmer gingen und die Strecke sperrten . Personen ' kai^
nicht zu Schaden.

Eür die anläßlich unserer Vermählung in so zahlrei¬
chem Maße iiberbrachten Geschenke, Gratulationen elc.
sagen wir hiermit unseren

verbindlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir dem Evang. Kirchenchor,

der Kapelle Steinbrech, dem Hum. Mus. Verein Eintracht,
sowie der werten Nachbarschaft für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.

Peter Richter und Frau Emilie

Flörsheim, den 20. September 1925.

Bin ab Montag , den 28. Sept . 1925 als

Zahnarzt
in Flörsheim, Grabenffraße 8
tätig. Meine Sprechstunden sind täglich
vormittags 10—12, nachmittags 34/a—7^ 2,

Sonntags 11—12 Uhr.
Behandlung sämtlicher Krankenkassenmitglieder

Hämorrhoiden
werden nach den neuesten Erfahrungen
nicht mehr mit Salbe und dergleichen,
sondern auf ganz natürlichem Wege
und verblüffend einfach, mit ganz ge¬
ringen Kosten, ohne Schmerzen beseitigt.

Kostenlose Auskunft gibt

Sanitas -Depot, Charlottenbarg5
Abteilung: H 633

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen

Wochenspielplarr

Mit 30 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen
2 Bände in Leinen gebunden 1« Reichsmark

Diese „Lebenserinnerungen"  sind zugleich ein
Spiegelbild des deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfasser mit den führenden
Geistern in Wissenschaft. Kunst und Literatur, aber
auch in Industrie , Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.

Mittwoch 23.
Donnerstag 24.
Freitag 25.
Samstag 26.
Sonntag 27.

Dr. A. Wendling
prakt . Zahnarzt.

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 30.
Großes Haus

Heimliche Brautfayrt
Der Troubadour

Aida
Hoffmanns Erzählungen

Aida
Kleines Haus

Der Mazurka-Oberst
1913

Kabale und Liebe
Eine Frau ohne Bedeutung

Etaüttheater Mainz.
Mittwoch 23. Gräfin Mariza
Donnerstag 24. Fidelio
Freitag 25. Prinz Friedrich von Homburg
Samstag 26. „Martha"
Sonntag 27. „Mona Lisa"
Montag 28. Prinz Friedrich von Homburg

bis 28. Sept . 1925. 8 » b,ziehen durch jede Buchhandlung

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Mittwoch 23.
Donnerstag 24.
Freitag 25.
Samstag 26.

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

038  beste Oesebäkt
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in der „Flörsheimer Zeitung,,
denn er wird in jeder

Familie gelesen.

mm mumm Soeben erschien:

Musikalische 3 <Z.
BdL IC

ausgewählte und moderne Werke

I . Oper , Ballett und Operette:
Puccini , Tosca, Potpourri mit überlegtem Text . .
Mussorgsky, Boris Godounow, Potpourri .
D ’Albert, Lied der Mareike a. d. Op. „Mareike von

Nymwcgen" .
Zeller, Der Vogelhändler, Potpourri mit überl. Text
Kdlmdn , „Gräfin Mariza “, Gr. Potpourri mit überl.

Text (Enthält u. a.: Grüss mir die süssen, die
reizenden Brauen in Wien, Komm mit nachVaras-

loh möchte träumen , Komm, Zigdny usw.
Winterberg, R, , Eine kleine Hochzeitsreise a. d. Optte.

„Anneliese von Dessau“ .
Kollo, Unter’n Linden a. d. Revue „Drunter und

Drüber“ ..
Kollo, Frühlingsträume a. d. Optt, : „Marietta “ . .

Stits dem ctnhalt hebe ich bewevt

II . Salon und Tanz:
Kätscher, Madonna, dubist schöner als der Sonnenschein

(Serenade) .
Engel-Berger, Manon .

Schütt, op. 17, No. 2, Val8e lenie .
Dvordk, op.101, Nr . 7, Humoreske .
Blon, Blumengeflüster .
Meyer-Helmund, op. 136, Petite chanson d’amou/r  .
Ohlsen. op. 100, Lotosblumen (gr. Walzer) . . . ,
Urbach, Per aspera ad astra . [ [
Reckling, Waidmannsheil . . , * ] * * '

III . Gesang:
Lehar , Was ich längst erträumte .
Kaun , Der Sieger . * [
Hildach, Mein Liebster ist ein Weber
Bohm, op. 326, Still wie die Nacht . . * * [ *]
Ries, Am Rhein, am deutschen Rhein .'
Meyer-Helmund, Wenn der Vogel naschen loill \ [
Kappeller, I hab amal a Räuscherl g’habt . . ..
Stolz, op. 247, lm Prater blühn wieder die Bäume
May, Natascha .
Stolz, Wien wird bei Nacht erst schön . . . . .'
Meyer-Helmund,op.2,Duett ,„Kein Feuer , keine Kohle'

Ungebüvsfte Cviginalausgaben - --

Elegant gebunden Ps -eis m  7 . 50 Über 200 Seiten stärkt

Die früher erschienenen 9 Bände seien ebenfalls bestens empfohlen. Inhaltsverzeichnis bitte kostenlos zu verlangen!

MMgifettlgmcfee Edelsteine : isl das ^ffesclicnfewerfe tiiv jede ‘FamilieI

Zu>heziehen durch jede Musikalien-, Instrumenten- und Buchhandlung oder durch
Anton «I. Benjamin , Hamborg XI , Äiterwall 44
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